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Nur nochS61 VW Arbeitslose im Reich!
Ein gewaltiger Sieg nationalsozialistischer Staatsfüheung

> X Berlin , II . Mai.
^ Im April ist nach dem Bericht der Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungdie Zahl der Arbeitslosen
um 285 000 auf 961000 gesunken. Dieser
Rückgang ist um so bemerkenswerter, als im
April auch die Eingliederung der Schul¬
entlassenen in den Arbeitseinsatz erfolgte.
Der günstigste Stand des Vorjahres mit
1035 000 Arbeitslosen im September ist da¬
mit überholt. Vom Rückgang der Arbeits¬
losigkeit im April waren alle Berufsgruppen
betroffen.

*
Beredter als es irgend ein Bildwerk, ein

Leitaufsatz oder eine Rede vermag, zeugen
diese Zahlen für den entscheidenden Erfolg
nationalsozialistischer Staatsführung . Die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit war eines
der ersten Ziele, die sich der nationalsozia¬
listische Staat gestellt hatte . Dieses Ziel
ist heute vollkommen errei  cht. Es
gibt keinen Staat auf dieser Welt, der auf
eine stolzere Leistung verweisen könnte.
Während die Durchschnittsziffer des Rück¬
ganges der Arbeitslosigkeit in der Welt von
1933 bis 1936 insgesamt 22,7 v. H. beträgt,
kann das nationalsozialistischeDeutsche Reich
auf einen Rückgang von  83,3 v. H.
verweisen. Noch vor genau sünf Jahren , im
April 1932, wurden im Deutschen Reiche
5 739 000 Arbeitslose gezählt.

Daß der Erfolg nationalsozialistischer Ar¬
beitsbeschaffung kein bloß „statistischer" ist
und daß nicht neben dem Verschwinden der
sichtbaren Arbeitslosigkeit eine „unsichtbare
Arbeitslosigkeit" wächst, wie es in manchen
anderen Ländern der Fall ist, geht aus
der Tatsache hervor, daß die Zahl der
seit 1933 neugegründeten selbständigen Exi¬
stenzen allein bis zum 80. September 1936
von 11487 000 auf 17 886 000 und seither
Wieder um 200 000 gestiegen ist.

Nach dem neuesten Stand sind arbeitslos
in Oesterreich 6,1 v. H. der Gesamtbevölke¬
rung (nur die statistisch erfaßten Arbeitslosen
gerechnet), in Frankreich 3 v. H., in Groß¬
britannien 3,5 v. H„ in der Tschechoslowakei
4. v. H. und in den Niederlanden 5,3 v. H.
Das nach manchen Auslandspressestimmen
wirtschaftlich „vor dem Zusammenbruch
stehende" Deutsche Reich hat aber nur 1,5 v.
H. der Gesamtbevölkerung arbeitslos . Es ist
dies ein Hundertsatz, der durchweg den Vor¬
kriegsverhältnissen entspricht. So waren nach

einer durchaus ungenauen Schätzung im
Jahre 1895 im Deutschen Reiche 555 000 Ar-
beitslose zu verzeichnen; verschämte Arbeits¬
lose, solche, die von Verwandten erhalten
wurden ufw., sind in diese Zahl nicht einge¬
rechnet.

Das „deutsche Wunder" dieses Sieges in
der Nrbeitsschlacht hat ein Geheimnis: Es ist
das Vertrauen des gesamten
Volkes zum Führer.  Sein Wort war
dem ganzen deutschen Volke Befehl, alles ein-
zusetzen, um dem Grauen der Arbeitslosigkeit
ein Ende zu bereiten. Dieser Befehl ist nun-
mehr ausgeführt , ausgeführt unter keines-
Wegs so günstigen Umständen, wie sie Län-
der, die eine weit größere Arbeitslosigkeit
zu verzeichnen haben, zur Verfügung haben.
Dafür aber ist dieser Sieg um so dauerhafter
da er nicht mit, sondern gegen sogenannt
Konjunkturen errungen wurde. ll. k'
besetz über das Baß-M Meldewesen

Berlin, 11. Mai.
Das Neichskabinett setzte in seiner heu¬

tigen Sitzung die Beratungen über den Ent-
Wurf eines neuen Strafgesetzbuches fort . An¬
genommen wurde ferner ein Gesetz über das

Paß -, das Ausländerpolizei- und bas Melde-
wesen, sowie über das Ausweiswesen. Durch
dieses Gesetz soll eine klare und einwandfreie
Rechtsgrundlage geschaffen werden zur Neu¬
regelung, die dem Gedanken der Einheit des
Reiches Rechnung trägt und alle Belange
berücksichtigt, die sich vom Standpunkt der
inneren und äußeren Sicherheit des Reiches
ergeben.
SliMtvunsch des Führers an Georgv!.

Berlin , 12. Mai.
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner

Majestät dem König Georg VI. von Groß¬
britannien zur Krönung folgendes Glück-
Wunschtelegramm übersandt: „Eure Maje¬
stät bitte ich meine und der deutschen Reichs,
regierung herzliche Glückwünsche zur Krö¬
nung , verbunden mit den besten Wünschen
für Eure Majestät und des königlichen Hau¬
ses ferneres Wohlergehen entgegenzuneh¬
men. Möge Eurer Majestät eine lange und
glückliche Negierungszeit beschieden sein zum
Wohle Großbritanniens , Irlands , der über¬
seeischen britischen Lande und Indiens , so-
wie im Interesse der Erhaltung des Frie-
dens der Welt."

Englands neuer Botschafter beim Führer
Gegenseitiger Wille zur Förderung des deutsch-englischen Einvernehmens

X Berlin , 11. Mai.
Am -Dienstag empfing der Führer und

Reichskanzler im Hause des Neichspräsiden-
ten unter dem üblichen Zeremoniell den neu-
ernannten Kgl. britischen Botschafter Sir
Neville Hendersonzur  Entgegennahme des
Beglaubigungsschreibens. In seiner An-
spräche betonte der neue britische Botschafter
u. a.: „Ich bin mir tiefst innerlich der Ehre
bewußt, die mein Landesherr mir antut , in¬
dem er mich mit dieser verantwortungsvollen
Sendung betraut , und es ist nicht lediglich
eine Förmlichkeit, wenn ich ausspreche, daß
ich mein Leben in diesem großen und art-
verwandten deutschen Volk mit der festen Ab-
sicht beginne, alles, was in meinen Kräften
liegt, zur Förderung der Sache des
deutsch - britischen Einverneh¬
mens  zu tun. Denn gerade dies ist der
Wunsch Seiner Majestät, der Wunsch seiner
Majestät Regierung und der Wunsch des ge-
samteck britischen Volkes. Von der Erfüllung

Vg8 Neueste in Kürre
livtTtv Lreigoisse ans klier V̂elt

RcichswirtschaftsministerDr. Schacht gab
im Berliner Sportpalast gelegentlich einer
Einschreibnngs- «n- Freisprechnngsseier für
Lehrlinge der handwerklichen, kansmännischen
«nd indnstriellen Betriebe bekannt, - aß er
vom Führer beanstragt sei, ein umfassendes
Gesetz über die fachliche«nb bernsliche Ans-
bildnng in Handel nnd Gewerbe beschleunigt
vorzulegen. In diesem Gesetz« erde« alle bis¬
herigen Einzelmaßnahmen zusammengefaßt
«nd einheitlich im nat.-soz. Geiste anfgesührt
werden.

Für den landwirtschaftliche» Real- «nd Per¬
sonalkredit ist eine geeignete Kreditberatnng
und Kreditbetreunng von großer Bedeutung.
Staatsrat Meinverg ist beanstragtz« prüfen,
«nter welchen Voraussetzungen«nd in welcher
Form sich diese Aufgabe durchführen läßt. Der
Reichsbanernführer hat Staatsrat Meinverg
z« diesem Zweck von dem Amt als Reichsov-
man» des Reichsnährstandes entbunden.

Die erste diesjährige Ausfahrt -er KdF.-
Flotte stand im Zeichen schönsten Frühlings-
wetters. Die Schiffe snhren mit verschiedenem
Kurs in Len Hardangerfjord, den Sogene-
fjord «nd den Gairangerfjord. „

Zu Ehre» des ReichskriegSminifters Gene¬
ralfeldmarschallv. Blomberg gab Botschafter
v. Ribbentrop am Dienstag ei« Frühstück, an
dem führende Persönlichkeiten»er britische«
«chrmacht teilnahme».

Die Franco - Regierung hat sich in einer
Note erneut über Englands Beihilfe zum
Blockade-Bruch vor Bilbao beschwert«nd ihr
Angebot aus Schaffung einer neutralen Zone
bei Bilbao wiederholt.

Die spanische National-Regierung gibt be¬
kannt: Die feindliche Flngwasfe widmet sich
der Zerstörung der Kunstdenkmäler in Gra¬
nada, darunter des Colegio del Sacco Monte.
Wir teilen diese neue Barbarei -er Bolsche¬
wisten der ganze« zivilisierten Welt mit, ins¬
besondere aber den Länder«, die immer noch
der sog. „Regierung" von Valencia ihre Un¬
terstützung geben.

Ein Fährunglück in Sowjetrnßlaud forderte
1V Todesopfer. Der fchnlbige Fährmann war
völlig betrunken.

In Nenyork fand gestern abend «nter rie¬
siger Beteiligung anf dem Hapag-Pier eine
ergreifende Tranerfeicr für die Toten »es
„Hindenbnrg"statt. Die Trauerrede hielt Bot¬
schafter Dr. Luther. Die amerikanische Flotte
wie auch das Heer hatten Ehrenwachen ge¬
stellt, die das Beileid und die Anteilnahme des
offiziellen Amerika an dem große» Unglück
bekundeten.

I « Washington wird amtlich bekannt gege¬
ben, daß die Regierung der Bereinigte« Staa¬
ten unter gewissen Voraussetzungen bereit ist,
genügende Menge» von HelinmgaS an Dentsch-
kand zu »erkaufe», damit die deutsche» Luft¬
schiffei» Zukunft feuersicher fahre« können.
ES wirb beiout, »atz bi« Abgabe ohne jegliche«
Aufschlag erfolge« fest.

dieses Wunsches hängt der Erfolg meiner
Sendung ab."

Der deutsche Reichskanzler antwortete
u. a.: „Eure Exzellenz haben der Ueberzeu-
aung Ausdruck gegeben, daß es zwischen uns
keine Frage gibt, die nicht in friedlichem
Zusammenwirken mit beiderseitigem guten
Willen geregelt werden kann. Dies ent¬
spricht auch meiner Ueberzeugung nnd ich
möchte hinzufügen, daß ich in diesem fried¬
lichen Zusammenwirken eine Notwendig¬
keit  sowohl für das Gedeihen unser, c bei¬
den Völker, deren Artverwandtschast Sie
besonders betont haben, als auch im Inter-
esse des allgemeinen Friedens sehe. Sie
können versichert sein, Herr Botschafter, daß
Sie bei Durchführung Ihrer Aufgaben
stets meine persönliche Unter-
stützung und das bereitwilligste
Entgegenkommen der Reichs¬
regierung  finden werden."

Anschließend empfing der Führer und
Reichskanzler den neuernannten Gesandten
von Guatemala (das bisher nur einen Ge-
schäftsträger in Berlin hatte), Herrn Josä
Gregorio Diaz,  und den neuernannten
Gesandten der Ver. Staaten von Mexiko,
General Juan F. Azcarate.  Nach der
Abfahrt der Diplomaten wurde der Führer
von einer zahlreichen Menschenmenge wie
immer begeistert begrüßt.

England welkt Spanier aus!
2VV8 Spanier müssen Gibraltar verkästen

' ex. London, 11. Mai.
Nach einer Meldung des „Daily Herald"

wurde etwa 2000 sich in Gibraltar aufhal¬
tenden Spaniern von den englischen Be-
Hörden die Aufenthaltsbewilligung entzogen.
Diejenigen von ihnen, die Gibraltar bis
Donnerstag nicht verlosten haben, werden
ausgewiesen . ^

z Balrnlia-jkriegsWste
beickießen Barcelona

Racy Skyuoerungen eines Reisenden im
„Journal", der von Barcelona kommend in
Perpignan eingetroffcn ist, soll in der kata¬
lanischen Hauptstadt eine Diktatur herr¬
schen, die von dem bolschewistischen„Gene¬
ral" Pozas  ausgeübt werde. Dieser scheut
vor keinem Mittel zurück, um die Anarchisten
zu vernichten. Er hat sogar ihm von den
Baleneiabolschewisten zu, Verfügung ge¬
stellt« Kriegsschiff « eingesetzt und
di , von de « Anarchisten besetzten
Wohnviertel Stadt beschie-
b k»  lasten. ' ^ ^

KrsiWMg in-er HiW-
ftadl der briWen Weltreichs

eg. London,  12 . Mai.
Nun ist der mit größter Spannung er»

wartete Krönungsmorgenangebrochen. Dem
König von England, Schottland und Irland.
Kaiser von Indien, Georg Vl .. Verteidiger
des Glaubens, wird heute die Krone Eduard
des Bekenners in der Westminsterabtei auf
das Haupt gesetzt werden. Damit wird
Georg VI. rechtmäßiger König des britischen
Weltreiches. Die ganze Nacht hindurch
herrschte in der Hauptstadt des Empire, die
rund zwei Millionen Gäste aus allen Erd¬
teilen beherbergt, ungewöhnliches Leben. Ob¬
gleich das Wetter noch am Dienstag alles
eher denn günstig war, konnte das dem
großen Ereignis, das der ..Daily Telegraph"
mit Recht als ein großes Familienfest des
Weltreiches bezeichnete. keinen Abbruch tun.
Der fremde Besucher der Weltstadt wandert
tief ergriffen durch die Straßen, die nicht
wieder zu erkennen sind. England und sein
Weltreich, das ein Viertel des Erdballs um¬
faßt, feiert seinen höchsten Festtag.
Der Aermste schließt sich nicht aus

Es ist vielleicht nicht einmal die mit Worten
kaum zu beschreibende Pracht der Feststrahen,
die den fast mystischen Taumel, in dem heute
in London Millionen und aber Millionen fie¬
bern, in erschütternster Weise zum Bewußtsein
bringt . Man muh die furchtbare Not
der Londoner Elendsviertel  ken¬
nen, muh die schmutzigen Straßen Whitechapels
oder die verwahrlosten Winkel unterhalb des
Tower, man muß die Bescheidenheit der
Arbeitervorstädtegesehen haben, um dies wirk¬
lich ermessen zu können. AuchderAermste
will an diesem Familie nfe st teil-
haben  nnd so hat er sein dürftiges Häuschen
mit Fähnchen und Papiergirlanden geschmückt,
hat ie'ne letzten Ersparnisse ausgegeben, um
seine Anhänglichkeitan das Königshaus zu
beweisen.

Trotzdem aber wird er von den großen
Feiern in Westminster höchstwahrsöAinlich
nichts zu sehen bekommen. Mit Herz und
Gefühl ist er aber bei jenen zwei
Millionen Menschen,  denen es gelin¬
gen wird , am Krönungstage Eingang in die
rigentliche Feststadt zu finden . Mächtige Holz-
tore schließen Westminster ab. Sie werden ge¬
sperrt , wenn die Menschenmauern in den
Prunkstraßen beim besten Willen nicht mehr
enger zusammenzupresten sind.

Farbenkaskaden und Blumenkeppiche
Gerade deshalb hat sich aber an den letz¬

ten beiden Tagen alles, was in London ge¬
sunde Beine hat . aufgemacht, um einmal
durch Whitehall. Oxford-Street oder Bond-
Street zu gehen, auch wenn man in unent¬
wirrbaren Menschenmassen eingeknäuelt wird
und Stunden benötigt, um von einer
Straße in die andere zu gelangen. Die Far¬
benkaskaden und Blumenteppiche wirken
fast wie ein berauschendes Narkotikum, Fah¬
nen, Girlanden . Rosetten. Teppiche. Drap-
perien, umhüllen die sonst so ernsten Fassa-
den der langgestrecktenHäuser. Hortensien,
Nelken. Narzissen und Rhododendron ver¬
kleiden ganze Stockwerke. So vielfältig wie
bas Spiel dieser Farben und Lichter ist das
Heer der Menschen, das hier von einem
Ende zum anderen flutet. Es gibt kein Volk,
keine Raste, deren Vertreter hier nicht zu
finden wären.

Letzte Hauptproben
Die Omnibusse stehen noch immer in ihren

Riesengaragen. Die streikenden Angestellten
waren trotz Verhandlungen und Verspre¬
chungen nicht zu bewegen, zur Krönung wie¬
der ihren Dienst aufzunehmen. Mit 47:3
beschlosten die Streikführer , unter keinen Um.
ständen nachzugeben. Der Nun auf die
U- Bahnen und Straßenbahnen
ist einfach unvorstellbar.  Heute
sind doch nicht weniger als 12 Mil¬
lionen Menschen zu befördern.
Kilometerweit — vorsichtshalber mit ent¬
sprechenden Magenstärkungen ausgerüstet —
zogen daher ungezählte Hunderttausende aus
allen Himmelsrichtungen zum Festbezirk, um
die letzten Zurüstungen und Proben mitzu»
erlebe». Lum letztenmal wurde am Montaa



In der Westiiiinster -Wtei die schwierige Krö-
nungszerenwnie geübt . Die meisten Würden¬
träger erschienen ' hierzu schon in vollem Or-
not . Immer wieder brauste dabei der Jubel
der dicht gestauten Mcnschenmassen durch die
AnfahrtSstraßeu . wem : irgendeine populäre
Persönlichkeit vo: übereilte . Co wurde z. B.
Baldwin  außerordentlich herzlich be¬
grüßt.

Bankett mit goldenen Bechern
Die die nächsten Wochen .füllenden großen

Feierlichkeiten und Feste fanden am Montag¬
abend ihren Auftakt mit dem ersten
Staatsbanken,  zu dem das Königspaar
400 Gäste,  unter ihnen die Vertreter der
auswärtigen Mächte, in den Buckingham-Palast
geladen hatte . In geradezu märchenhaftem
Schmuck erstrahlten der Bankettsaal , der gol¬
dene und der weiße Ballsaal , in denen sich die
höchsten Würdenträger des englischen Empire,
Könige , Fürsten , Prinzen , Maharadschas , die
Vertreter auswärtiger Staatsoberhäupter mit
ihren Damen versammelt hatten . Im Ballsaal
präsidierte König Georg , im Bankettsaal saß
die Königin an der Spitze der Tafeln . Die

^ Königin -Mutter , der Herzog und die Herzogin
Von Kent , begrüßten mit den anderen Mitglie¬
dern des Hauses Windsor die geladenen Gäste.
Während eine Garde -Kapelle spielte, wurden
die erlesensten Gerichte und Getränke von
livrierten Dienern serviert . Auf der Tafel
des Königs prunkte das berühmte goldene
Service,  das als das Wertvollste der Welt
gilt . Auch heute abend wich der König wie¬
derum die vornehmsten Gäste seiner Krönung
einladen.

Krönungsessen überall
Wenn der Krönungszug in den Nach-

mittagsstundcn in den Buckingham -Palast
zurttckgekehrt ist, und damit der offizielle

Teil seinen Abschluß gefunden hak. setzt das
Volksfest ein . Nach altem Brauch geht ihm
ein Krönungsessen voraus , das in dem vor¬
nehmen Wcstend in den großen Hotels ge¬
feiert wird , bei denen Das Gedeck von 2 bis
zu 10 Guineas , das sind 26 bis 130 NM .,
kostet. Wesentlich bescheidener wird es da¬
gegen in den anderen Stadtteilen zugehen,
und da hier selbst die unzähligen Gast¬
stätten und Teeräume nicht ausreichen —
schließlich erwartet London ja rund zwei
Millionen Besucher — ist das Krönungs¬
essen einfach auf die Straße ver¬
legt  worden . Hier werden Ochsen und
Hammel am Spieß gebraten , hier sind zahl¬
lose F r e i l u f t - G a st st ä t t e n errichtet,
in denen man zu volkstümlichen Preisen die
Spezialitäten der englischen Küche genießen
kann . Die alkoholischen Genüsse sind aller¬
dings beschränkt geblieben , die Zeit des
Ausschanks ist nur um eine Stunde , bis
Mitternacht , verlängert worden.

Vermählung mit dem Volk
Unter den Krönungszercmonicn in der

Westminster -Nbtei hat eine einen besonders
schönen und symbolischen Sinn , das ist die
Vermählung mit dem Volk, die in dem
Augenblick vollzogen wird , wo der Erz¬
bischof von Canterbury , Dr . Lang,  den
für jede Krönung eigens angefertigten Krö-
nungsring Georgs VI . auf den vierten Finger
der rechten Hand steckt. Diese Verbunden¬
heit geht trotz aller Uebertreibungen nicht
nur aus der geschilderten Anteilnahme der
ganzen englischen Nation hervor , sondern
vielleicht mehr noch aus der Tatsache , daß
sich im Königreich nicht weniger als 40 000
Brautpaare haben einschreiben lassen, um
in der Woche getraut zu werden , in der der
König gekrönt wird.

Liigenhetze englischer Propagandastellen
Aufrüstungspropaganda mit Hilfe deutsch-feindlicher Greuelmärchen

Berlin , 11. Mai.
Die Annahme , daß es sich bei der Presse¬

hetze wegen eines angeblichen Bombarde¬
ments von Guernica durch deutsche Flug¬
zeuge um eiir schändliches Manöver handelt,
dem auch englische Propagandastellen nicht
fernstehen , ist jetzt durch eine nachträgliche
Untersuchung der Zusammenhänge der ein¬
zelnen Presteverössentlichungen und ihrer
persönlichen Hintergründe in vollstem Um¬
sang bestätigt worden . Von vornherein war
es auffällig , daß sich vor allem die englische
Presse dieses von ihr konstruierten Greuel¬
salles annahm , während die Presse der übri-
aeit Länder diese Berichte nur aus engli¬
schen Quellen übernahm . Das einheitliche
Stichwort für diese Lügenhetze war keinen
Augenblick zu verkennen . Es ist auffällib , daß
sich außer den genannten Sonderberichter¬
stattern vor allem die diplomatischen Korre-
spvndenten der großen englischen Blätter
dieser Angelegenheit annahmen , die ihre je¬
weiligen Tageslosungen einheitlich zu be¬
ziehen Pflegen.

Merkwürdig ist jedenfalls die Tatsache,
daß die meisten dieser Korrespondenten,
nachdem die eigentliche Greuelhehe an Zug¬
kräftigreit verloren zu haben schien, an ein
und dem gleichen Tage der vorigen Woche
eine noch weitergehende Greuelgeschichte in
die Welt setzten. Hiernach sollte in den aller¬
nächsten Tagen und Wochen eine neue , viel
schlimmere als im Fall von Guernica statt¬
gehabte Zerstörung spanischer Städte durch
deutsche Luftaeschwader erfolgen . Vergleicht

man zum Beispiel die phantastischen Lügen¬
meldungen des „News Chronicle " mit den
Greuelgeschichten des „Daily Herald ", so
sieht man , daß eine Reihe von Tatsachen
(vor allem die Behauptung , daß angeblich
allnächtlich zahlreiche deutsche Flugzeugs
über Frankreich bzw. Italien nach Spanien
flögen und daß von deutscher Seite ein neues
Luftbombardement spanischer Städte geplant
werde ) fast völlig identisch ist und fast wört¬
lich wiedergegeben wird . Daß diese Lügen
aus der gleichen Quelle stammen , wird da-
durch bewiesen , daß solche Nachrichten am
gleichen Tage auch anderen ausländischen
Journalisten mitgeteilt worden sind.

Für die Skrupellosigkeit , mit der diese und
ähnliche Greuelmärchen in die Welt gesetzt wer¬
den , ist die Berichterstattung über den Untergang
des national -spanischen Flaggschiffes „Espana"
ein weiteres aufschlußreiches Schulbeispiel.

In den Berichten der in Bilbao ansässigen eng¬
lischen Korrespondenten über den Untergang des
Schlachtschiffes wurden u. a . folgende Behaup¬
tungen aufgestellt:

») Die „Espana " sei von Flugzeugen der
Madrider Armee angegriffen und versenkt wor¬
den , b) sie sei unerhört rasch innerhalb 20 Minu¬
ten gesunken, c> der Zerstörer „Belasco " hätte
nur die Offiziere gerettet , während die große
Mehrzahl der Matrosen ertrunken wäre.

Alle diese Behauptungen wurden in den Tele¬
grammen der englischen Presse mit allen Einzel-
Heiken wiedergegeben . Es wurde beschrieben , wie
Ä Flugzeuge immer und immer wieder „in ganz
geringer Höhe " über der „Espana " kreuzten,
welch einen unerhörten Wagemut die Flugzeuge
zeigten , wie die Flugzeuge eine Bombe nach der

Neuer Generalstabschef der Roten Armee
Der Kreml hat Sowjetmarschall Tuchatschewski gestürzt

Moskau , II . Mai.
Die Telegraphenagcntur der Sowjetunion

meldet : „Die Regierung hat es für nötig er¬
achtet , in den Militärbezirken Militärräte zu
bilden und bei den Truppenteilen , Verwal¬
tungen und Institutionen der Roten Armee
den Posten eines „Militärkommissars " zu
schaffen. Durch den Negierungsbeschluß ist
zum ersten Stellvertreter des Volkskommis¬
sars für die Landesverteidigung der „Mar-
fchall der Sowjetunion ", Jegorow,  er¬
nannt worden , der von seinem Posten als
Generalstabschef entbunden worden ist. Zum
Generalstabschef ist der Armeekommandeur
ersten Ranges , S ch a p o s ch n i k o w , er-
nannt worden . Der Armeekommandeur ersten
Ranges , Jakir,  wurde zum Kommandie¬
renden der Truppen des Leningrader Mili¬
tärbezirks ernannt . Ter „Marschall der
Sowjetunion ", Tuchatschewski.  ist zum
Kommandierenden der Truppen des Wvlga-
Militürkreises ernannt worden ."

Der Wortlaut der Verlautbarung ist reich¬
lich dunkel gehalten . Mit der Schaffung von
„Kriegsräten " in den Militärbezirken greift
man anscheinend auf die Zeit des Bürger¬
kriegs zurück. Auch damals bestand bei jeder
Armee ein „Revolutionärer Krieasrat " . dem

anderen auf die „Espana " abwarfen , welch eine
Verwüstung die Bomben auf dem Deck der
„Espana " anrichteten , wie schließlich eine Bombe
direkt in den Schornstein hineinfiel , wie sämt¬
liche Matrosen in panischem Schrecken sich nie¬
dergeworfen hätten und wie sie dabei elendlich
umgekommen seien.

So die Darstellung der in Bilbao operierenden
englischen Berichterstatter.

Inzwischen hat die britische Admiralität an
Ort und Stelle genaue Erkundigungen cinge-
zogen und der Oeffeutlichkeit durch den Korre¬
spondenten der „Times " folgenden Bericht über
den Untergang der „Espana " mitgeteilt : as die
„Espana " ist nntergegangen , weil sie auf eine
Mine gelaufen  war ; Flnrzeuge waren hier-
bei überhaupt nicht anwesend ; b> im Augenblick
ihres Unterganges zeigten sich in der Umgebung
drei Flugzeuge , aber sie flogen in großer Höhe,
hoch über den Wolken , nicht eine einzige Bombe
sei abgeworfen worden ; ch das Sinken der
„Espana " dauerte eine volle Stunde ; cy die ge¬
samte Besatzung ist vom Zerstörer „Belasco"
übernommen worden . Diese Tatsachen werden
u. a . bezeugt von der Besatzung des britischen
Frachtschiffes „Knistley ."

Die Gegenüberstellung der von den in Bilbao
ansässigen englischen Journalisten erfundenen
phantastischen Lügennachrichten über den Unter¬
gang der „Espana " und der sachlichen Darstellung
der britischen Admiralität ist äußerst lehrreich.

Aus diesem Vergleich kann inan sich einen
ungefähren Begriff davon machen, ioclch einen
Wert die Berichte über die Zerstörung Guerni-
cas verdienen , bei dem kein einziger
englischer Journalist überhaupt
zugegen gewesen  i st.

Es ist klar ersichtlich, welch ein Zweck mi:
diesen Greuelmärchen verfolgt werden sollte.
Die Zerstörung Guernicas erschien den für die
englische Aufrüstung iverbenden Propaganda-
stellen als ein ebenso gefundenes Fressen wie
die von den Deutschen ermordeten belgisckien
Babys während des Weltkrieges . Wenn man
die Zerstörung Guernicas einer deutschen Luft¬
flotte in die Schuhe schieben konnte, so bedurfte
es nicht mehr der Herstellung von Schauer¬
filmen zur Ermunterung der englischen Be-
völkerung und zur weiteren Belebung der
Rekrutierungs - und Aufrüstungspropaganda.

sowohl Militärpersonen aus dem Generalstab
wie artch Funktionäre der Parteizentrale an¬
gehörten . Offensichtlich bezweckt die gegenwär¬
tige Verordnung , erneut derartige aus Mili¬
tärpersonen und Parteibeauftragten bestehende
Kriegsräte zu schaffen, die gegenwärtig nur
den einen Zweck haben können, die Generalität
zu kontrollieren und über den Geist des Offi¬
zierskorps in bolschewistischem Parteimäßigem
Sinne zu Wachen. Das bedeutsamste Ereignis
des mit dieser Verordnung verbundenen
Revirements innerhalb der roten Generalität
ist natürlich der Sturz des Marschalls
Tuchatschewski.  Tuchatschewski wird vom
Stellvertreter Woroschilows und Verantwort¬
lichen Chef des ganzen Landheeres zum Kom¬
mandeur des (zudem noch militärisch unwich¬
tigen) Wolga -Militärbezirks degradiert . Vor
einem Jahr galt derselbe Mann als fähigster
Kopf der Roten Armee und der roten Heere
im Kriegsfälle . Sein brennender Ehrgeiz mag
ihn seitdem dazu geführt haben , sich auf dem
Politischen Glatteis der gegenwärtigen Macht¬
verschiebungen im Sowjetstaat den Hals zu
brechen. Der Sturz Tuchatschewskis wurde
schon eingeleitet durch eine vor einigen Mona¬
ten erschienene Verordnung , wonach das
Kriegskommissariat umgebildet wurde und
Tuchatschewski die Oberaufsicht über die Luft¬
waffe und Kriegsflotte verlor . Seit dem Nadel-
Prozeß vom Beginn des Jahres war der
Stern des roten Napoleon , wie Tuchatschewski
in Sowjctkreisen genannt wurde , langsam im
Sinken.

Alle diese hochbedeutsamen Aendernngcn
im Bereiche der Noten Armee werden in der
Presse bis jetzt mit keinem Wortkom¬
mentiert.  Es herrscht insgesamt der
Eindruck, daß sie im Grunde nichts anderes
bedeuten als einen raschen Eingriff
)es Kremls in die Sphäre der
Armee,  die sich in letzter Zeit bereits zu
unabhängig gesühlt hat und sogar den Ton
gefährlicher Selbständigkeit an den Tag ge-
legt haben mag . Nunmehr soll die Armee in
:eder Hinsicht der politischen Leitung der
wlschewistischen Machthaber unterworfen
verden . Wie sich die Verordnung unmittel-
bar im Lande answirken wird , muß die
Zukunft noch zeigen. ^

Kapitän Kraß außer GeKM
Reuhork,  11 . Mai

Ueber den Gesundheitszustand der Gäste
und Besatzungsmitglieder des „Hindenburg"
melden die letzten Krankenhausberichte , daß
Kapitän P r u tz, der erste Offizier Sammt,
die Besatzungsmitglieder Deutschle»
Schönherr , Fischer und Schädlee
sich endgültig auf dem Wege der Bes¬
serung  befinden , ebenso die Fahrgäste
Vinholt und Hirschfeld.  Die Be¬
satzungsmitglieder Herzog, Leibrecht und Rit¬
ter sind noch nicht über alle Gefahr hinweg.
Freiballon steigt 5400 Meter hoch

Die größtmögliche Höhe, die ein Mensch ohne
künstliche Sauerstosfzufuhr überhaupt erreichen
kann , gewann der Freiballon „Tschammer und
Osten ", in dem der Ballonführer Drechsler in
Bitter selb  zu einer wissenschaftlichen Fahrt
gestartet war . Der Ballon kam blS in eine Hohe
von 5400 Meter und landete bei Stolzenberg lm
Bezirk Stettin.
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Die Aufnahmediagnose war : Gedächtnis-
schwund zufolge Kopfverletzung . Nach drei-
wöchigem Ausenthalt in der Klinik ergab
sich folgendes Krankheitsbild:

Röntgenbefund normal , die Wunde , eine
durch Schlag oder Stoß mit einem dumpfen
Gegenstand herbeigeführte Quetschung am
linken Scheitelbein , glatt verheilt . Allge¬
meinbefinden gut . körperlicher Zustand gut,
Herz , Puls , Reflexe normal , Gedächtnis-
schwund besteht unverändert fort , die Patien¬
tin erinnert sich bloß dunkel und mit größ¬
ter Anstrengung an Märsche mit Soldaten
in unwirtlichem Gebirge , an eine lange
Eisenbahnfahrt in einem dunklen Viehwagen,
an die Ankunft in der Klinik und von da
an immer deutlicher an ihr Leben in der
Klinik . Erinnerung an die Vergangenheit
ist vollständig erloschen.

Demzufolge zweite Diagnose : Traumatische
Neurose . Behandlung : Ruhe , Regelung des
Schlafes , Kochsalzeinspritzungen.

Auf Veranlassung der Klinik hat die Poli-
zeidirektion Wien Nachforschungen über die
Kranke eingeleitet . Aber schon am 20. De¬
zember meldete sich der Bundesbahninspektor
Josef Hild in der Klinik und erkannte in der
Kranken seine seit Mitte Oktober vermißte
Schwester Hilde . Er war auf die Kranke
durch eine im Wiener „Abend " erschienene,

mit Lichtbildern ausgestattete Reportage über
interessante Fälle der Psychiatrischen ' Klinik
aufmerksam geworden . Nach Beibringung
ordnungsgemäßer Ausweise für sich und seine
Schwester wurde ihm die Kranke am 23. De¬
zember 1918 übergeben ."

Philipp hatte mit steigender Erregung ge»
lauscht . Als er aber nun die Auskunft hörte,
sprang er auf und packte Herrn Zeiser bei
beiden Armen.

„Sie lebt also !" rief er freudig . „Hilde
Hild . Sie sind ein Teufelskerl , Herr Zeiser,
daß Sie das so schnell herausgebracht haben.
Aber wo ist sie jetzt?"

Herr Zeiser tat ärgerlich : „Auch das wer¬
den wir herausfinden ! Uebrigens . mir
scheint. Sie sind ein wenig verliebt in diese
angebliche Maria ."

„Das scheint mir auch ." sagte Philipp
lachend . „Ob sie inzwischen schon genesen
sein wird ?"

„Bielleicht ist sie auch schon verheiratet ",
meinte Zeiser nüchtern . „Das ist sogar sehr
wahrscheinlich , wenn sie wirklich so hübsch ist,
wie Sie sie beschrieben haben . Soll ich viel-
leicht über ihren Gatten eine Auskunft ein¬
holen ?"

„Sie können mir meine Freude nicht ver¬
derben , Herr Zeiser , und wenn Sie noch so
viel unken . Aber Sie haben tadellos gear¬
beitet , allerhand Achtung !"

„Das ist gar nichts Besonderes ", erklärte
Herr Zeiser . „Drei ganz gewöhnliche Aus¬
künfte . Zusammen neunzig Schilling . Ich
habe Ihr Konto bereits belastet . Und nun
muß ich aber gehen ."

Er stand auf und übergab Philipp die drei
Blätter . Philipp geleitete ihn zur Tür und
kehrte dann in das Wartezimmer zurück, um
immer und immer wieder die dritte Auskunft
durchzulesen . Im Dezember 1918 entlasten,
da muß sie ja sicherlich längst wieder die E>

innerung gefunden haben , vollkommen ge¬
sund sein, er würde sie vielleicht bald sehen,
mit ihr sprechen können . Jetzt erst , da dieses
Wiedersehen in knapper Nähe war , kam ihm
zum Bewußtsein , wie sehr diese Frau in den
letzten Tagen seine Gedanken erfüllt hatte,
daß er von ihr besessen war und seit Ent¬
deckung des Bildes fast wie in einem Tag-
träum befangen , mit gespaltenem Bewußt¬
sein, dahingelebt hatte.

Er begriff , daß diese Besessenheit eine Folge
seiner jahrelangen Einsamkeit war , ohne
Frauen , ohne Freunde , ohne tiefere Ablen¬
kung hatte er nur dem Studium und dann
dem Beruf gelebt , hatte zäh verbissen , nur an
sich selber , an seiner ärztlichen Vervollkomm¬
nung gearbeitet und dadurch sein Gefühls¬
leben immer mehr mit Spannungen geladen,
immer mehr Triebkräfte aufgespeich'ert , bis
sie die Entdeckung des Bildes und die Erinne¬
rung an jene Novembernacht jäh entfesselten.

Am nächsten Tage fuhr er schon frühmor-
siens nach Klosterneuburg , schlug eine Stunde
m dem kleinen Kaffeehaus beim Bahnhof tot
und ging dann , fröhlich erregt , in einer glück¬
lichen Wiedersehensstimmung , in die Eng-
gingerstraße , ohne im mindesten zu beden¬
ken, daß ihn die Frau selbstverständlich
längst vergessen haben mußte und seiner
Erinnerungsfreude zumindest kühl, wenn
nicht ablehnend gegenüberstehen würde.

Nummer 17 war ein einfaches , gut gehal¬
tenes Haus , mit nur einem Stockwerk . Auf
dem Messtngschild an der Tür stand der
Name „Franz Wimmer ", und als er klin¬
gelte , öffnete eine ältere Frau mit weißer
Schürze.

„Entschuldigen Sie die Störung , wohnt
hier der Herr Hild ? Josef Hild ?"

„Hild ?" sagte die Frau sehr verwundert,
„der hat hier gewohnt . Ja . Aber er ist schon
seit Jahren tot . " -

„Aber seine Schwester wohnt doch hier ?"
„Der Hild hat doch nie eine Schwester ge¬

habt !"
„Aber Sie irren sich!" rief Philipp er

schrocken. „Seine Schwester Hilde , die im
Krieg Krankenpflegerin gewesen war ."

„Da muß eine Verwechslung vorliegen,
lieber Herr ", erklärte die Frau bedächtig.
„Der Hild war der Schwager meines Man¬
nes aus erster Ehe. Er hatte nur eine
Schwester , die Marie , die schon vor zwanzig
Jahren gestorben ist."

„Ich versteh das nicht ", sagte Philipp ver¬
wirrt . „Ich suche die Schwester des Herrn
Josef Hild , Bahninspektors , Gugginger»
straße 17."

„Das stimmt alles , er hat hier bis zu
seinem Tode gewohnt . Aber eine Schwester
hat er außer der Marie nicht gehabt . Er ist
1917 gestorben ."

„Wann ?"
„Im Oktober 1917. Das weiß ich ganz

genau ."
„Und im Dezember 1918 hat er in Wien

seine Schwester Hilde von der Psychiatrischen
Klinik abgeholt und in häusliche Pflege über-
nommen . Als seine Anschrift ist angegeben:
Klosterneuburg , Guggingerstraße 17. Das ist
alles amtlich verwert ."

„Und trotzdem falsch". erklärte die Frau
bestimmt . „Da muß ein Irrtum vorliegen.
Vielleicht ein anderer Hild ."

„Aber die Anschrift ?"
„Pichtig , die Anschrift ! Da hat eben je,

mand seinen Namen benützt . Er war ja da¬
mals schon längst tot ."

„Aber er hat sich dort mit Dokumenten
ausgewiesen ." :

(Fortsetzung folgt .) .
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Heute ist Maimarkt
Seit dem frühen Morgen steht heute Ealiv

im Zeichen des Mai -Marktes . Die Händler
haben wieder ihre Stände aufgeschlagen:
Marktplatz und -straße sind von geräusch¬
vollem Leben erfüllt . Als günstigen Begleit¬
umstand darf man die milde Witterung in
dieser sonst so gestrengen Zeit der Eisheiligen
— heute regiert schon der zweite namens Pan¬
kratius — werten , denn sie ist für den Besuch
des Marktes von nicht zu unterschätzender
Bedeutung.

NSB .-Ferienkinder
aus dem Wesergau

Heute  um 13.18 Uhr treffen 28 NSB .-
Ferienkinder aus dem Wesergau (Bre¬
men) in Calw ein, um hier auf die verschiede¬
nen Landpflegestellenverteilt zu werden. Sie
werden sich während der ersten Belegzeit dank
der Opferfreuütgkeit, welche diesmal beson¬
ders einige Waldorte bewiesen — Zweren¬
berg stellt allein 13 Pflcgcstellen —, für fünj
Wochen im Schwarzwald erholen. Es ist zu
hoffen, Saß die erste Belegzeit durch die fol¬
genden drei Bclegzeiten noch wesentlich über¬
troffen wirdl

Die im Solbad Iagstfelb  weilenden Kin¬
der ans dem Kreis Calw kehren heute nach
einem Iwvchigen Kuraufenthalt in die Heimat
zurück.

Für die Danziger fehlen
noch Freiplätze!

Ende diesen Monats trifft bekanntlich ein
Sonöcrzug mit erholungsbedürftigen Volks¬
genossen aus Danzig  ein . Von den Güsten
sind 60 in der Stadt Calw und 140 in den
Kreisgemeinden untcrzubringcn . Leider ist es
in Calw erst gelungen, für zwei Drittel der
ungesagten Danziger Freiplätze zu erhalten.
Die DAF . appelliert deshalb nochmals an den
-Opferwillen der Einwohnerschaft. Wem es
nicht möglich ist, einen der Volksgenossen aus
Danzig bei sich daheim zu beherbergen, kann
schließlich die Kosten für das Unterbringen
eines Gastes in einem Gasthof übernehmen.
Das geht besonders die Kreise an, welche be¬
reits von der DAF . in einem Schreiben um
ihre Unterstützung gebeten worben sind. Die
Danziger halten sich vom 30. Mai bis 8. Juni
in unserem Kreis auf : sie kommen aus einem
wirtschaftlich schwer bedrängten Gebiet und
sind für die Erholungstage im Schwarzwald
dankbar.

Farren -Neuankäufe
Bei der letzten Zuchtvieh-Versteigerung in

Herrcnberg kaufte die Stadt Calw  einen
Farren der Zuchtwertklasse3um 820 RM . von
Bgm. a. D. Nentschler  in Emberg. Farren
der gleichen Zuchtwertklasse erwarben die Ge¬
meinden Altburg  um 860 NM . aus dem
Kreis Urach, Neuhengstett  um 830 NM.
aus Sem Kreis Nagold und Maisenbach
um 640 NM . aus demselben Kreis . Zuchtfar-
ren verkauften aus unserem Kreis Albert
Süßer  und Paul Dongus von Decken-
pfronn  um 650 und 620 NM. nach Vaicrs-
bronn und Wasserburg.

Die bei der Versteigerung in Zuchtwertkl. 3
erzielten höchsten Preise beziffern sich auf 2070
und 1800 NM.: der Durchschnittspreis in die¬
ser Klasse betrug 1470 RM . In Zuchtwertkl. 3
wurden durchschnittlich 833 NM . erlöst. Kal-
binnen waren nur gering gefragt.

Im Zeichen stetigen Aufstieges
Generalversammlungder Molkereigenossen¬

schaft Althengstett-Neuhengstett
Die Molkerei - Genossenschaft Althengstett-

Neuhengstett hielt letzten Sonntag im Gasth,
z. „Lamm" in Ncuhengstett  ihre Gene¬
ralversammlung , die aus beiden Orten über¬
aus gut besucht war . DerVorstandsvorsitzenöc
E. Fischer,  Althengstett erstattete den Ge¬
schäftsbericht iiber das Jahr 1036. Er führte
u. a. anS: „Die 9. Generalversammlung steht
im Zeichen stetigen Aufstieges: die Milch-An-
licfernng im Jahre 1033 betrug 742 795 Liter,
im Fahre 1036 dagegen 806 977 Liter, ö. h. 193V
wurden in einem Monat durchschnittlich'300V
Liter Milch mehr zur Sammelstettc gebracht
wie im Jahre 1935.

Diese Steigerung der Milchproönktion hat
ihre Ursache in folgenden Gründen : Einmal
weiß der Bauer und Landwirt , daß der Milch-
vcrkauf eine stete und sichere Einnahmequelle
darstellt, zum andern wurde im letzten Jahr
der Milchtier-Bestanö vermehrt . Trotz der
steten Steigerung der Mlchcrzeugung in den
Gemeinden Alt- und Ncuhengstett, sollte jeder
Bauer und Landwirt es sich zur Pflicht ma¬
chen, noch mehr Milch  anzuliefern , denn
heute muß Deutschland noch Butter einführen
Die Milch- Leistungskontrolle weist den Er¬
zeuger darauf hin, das Vieh zu halten und
zu züchten, das eine hohe und fette Milch
leistung hervorbringt!

In den Monaten Januar bis April war
die Anlieferung der Milch ziemlich gleich¬
mäßig, sie betrug im Monat 60 000 bis 65 00V
Liter, was einer täglichen Milchanlteferung
von rund 2000 bis 2300 Liter entspricht. In
öen Monaten Mai und Juni betrug sie je¬

weils 70 000 Liter. In den eigentlichen Som¬
mermonaten Juli , August und September
trat,durch die vermehrte Arbeitsleistung der
Kühe und wohl auch durch den gesteigerten
Verbrauch im eigenen Haushalt eine Sen¬
kung der Anlieferung um rund 1000 Liter im
Monat ein. In den Monaten Oktober, No¬
vember und Dezember betrug die Anlieferung
im Monat wiederum rund 70 000 Liter . Der
Milchwirtschaftsverband ordnete Ende 193«
an, daß künftighin der Butterverkauf der Ge¬
nossenschaft an die Mitglieder zu unterbleiben
hat, er wird in Zukunft den ortsansässigen
Kauflcuten überlassen. Der Preis für 1 Liter
Milch betrug im vergangenen Geschäftsjahr
15 Pfennig.

Im abgelaufcnen Geschäftsjahr sind Ser
Genossenschaft5 Mitglieder neu beigetrcten.
Ausgcschtcöen sind durch Tod 4, soöaß mit
Schluß des Geschäftsjahres 231 Mitglieder der
Genossenschaft angehörtcn. Der Warenumsatz
lWarenkonto Haben) betrug 139 405,52 NM.
lim Vorjahr 124 286,60 NM.). Am Bilanztage
hatte die Genossenschaft insgesamt 27 344,14
RM . Schulden (einschließl.Wcchselverbindlich-
keiten). Das eigene Betriebskapital (Ge-
schäftsguthaben der Mitglieder und Reserven)
belief sich auf 25 089.91 NM-, gegenüber dem
Vorjahr 1014,50 NM . mehr. Der Gewinn
beträgt 1801,74 NM . (im Vorjahr 1067,63 NM .).
Dabei ist zu berücksichtigen, daß ausreichende
Abschreibungen an den Anlagcwerten vorge¬
nommen wurden.

Satzungsgemäß wurden wieöergewählt:
Borstandsvorsitzender E. Fische r , Altheng-
stctt, Aufsichtsrats-Vorsitzender E. Flik,  Alt¬

hengstett, Vorstandsmitglied Dengler  und
Aufsichtsratsmitglied P . Weiß,  Althengstett.
Anschließendwurden noch einige milchwirt¬
schaftliche Fragen erörtert . Vorstand E. Fi -
scher und Rechner Karl Naschold  gebührt
für ihre treue Amtsführung herzlicher Dank.

Mütterehrung in Neuweiler
Die Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft

Neu weiler  hatte zum ersten Male zum
Muttertag alle Mütter über 50 Jahre zu einer
Feierstunde ins Gasthaus z. „Lamm" einge¬
laden. Die Frauenschaftslcitcrin , Frau N e k-
ker,  sprach zum Eingang in anschaulichen
Worten über die Aufgaben der deutschen Mut¬
ter und Sie Bedeutung des Muttertages . Ge¬
dichte, Lieder des Frauenchors und gemeinsam
gesungene Volkslieder belebten die Feier.
4 Mitglieder der Frauenschaft spielten einen
wohlgelungenen Schwank und dann gings
zum gemütlichen Teil über. Nnnd 60 unserer
alten Mütterlein wurden von der Frauen¬
schaft, die kein Opfer im Dienste des Führers
scheute, an festlich geschmückten Tafeln mit
Kaffee und Kuchen bewirtet . Alle gingen be¬
friedigt von ihrem Kaffecstünöchen nach Hanse.
Ehe man sich trennte , dankten alle dem Füh¬
rer , Ser den deutschen Müttern ein großes
Geschenk gab.

Kameraden -es ehem. Witrtt . Jnf .-Regts.
Nr . 475! Das längst erwartete Regts .-Trcffen
wird im Herbst 1937 stattfinden. Sendet sofort
Eure genauen Anschriften an Kamerad Engen
Koch, Stuttgart 1, Postfach 353: vom Kreis
Calw an Paul Olpp,  Calw.

Aus der Arbeit der NS .»Botkswohlfahrt
in unserem Heimatbezirk Ealw

Von ktauptstellenleiterHermann Heller
„Die Frage der Nationalisierung eines

Volkes ist mit in erster Linie die Frage
der Schaffung gesunder und sozialer
Verhältnisse als Fundament einer Er¬
ziehungsmöglichkeitdes Einzelnen ".

(Adolf Hitler)
An Ser Verwirklichung dieser Idee des Füh¬

rers mitzuarbeiten ist oberste Ausgabe der
ganzen deutschen Wohlfahrtspflege. Die natio¬
nalsozialistische Wohlfahrtspflege besteht dem¬
nach nicht in der Fürsorge  in liberalisti-
schem Sinne , die sich im allgemeinen damit
begnügt, vorhandene Schäden für den Augen¬
blick zu flicken, sondern in der Vorsorge,
die, um die Zukunft des Deutschen Volkes zu
sichern, öte deutsche Volksgemeinschaft mit
allen ihren Menschen wieder zur Gesundung
zurückführen will. Erzieherische und
gesundheitliche Stärkung  des
deutschen Menschen  sind daher die
Grundpfeiler nationalsozialistischer Politik
und vor allem nationalsozialistischer Wohl-
fahrtspolitik . Dabei wird das erzieherische
Moment nicht nur durch die Betreuten , son¬
dern in der Hauptsache durch die Gebenden
verkörpert, die in freiwilliger Disziplin und
Opferfreudigkeit die Erreichung des anderen
Zieles , Ser gesundheitlichen Stärkung , ermög¬
lichen solle».

Durch welche Mittel sucht nun die NS .-
Volkswohlsahrt ihr Ziel zu erreichen? Wel¬
ches sind die Wege, die zu diesem vom Führer
gesteckten Ziele hinführen ? Mit andern Wor¬
ten: welches sind die verschiedenen Aufgaben¬
gebiete, deren Bearbeitung der NS .-Volks-
wohlfahrt obliegt?

Da ist zunächst die in der breiten Oeffent-
lichkcit am meisten bekannte — von vielen für
die Hauptaufgabe angesehene— zusätzliche
Wirtschaft!. Beihilfe für erbgesunde
und vor allem kin d e r r e ich e F a m i l i cn.
für werdende Mütter und Wöchne¬
rinnen.  Diese wirtschaftlicheBeihilfe, die
grundsätzlich Baruntcrstützungen — aus er¬
zieherischen Gründen — ausschließt, umfaßt
neben der Gewährung von Lebensmitteln,
Kleider- und Wäschebeihilfc, die Stellung von
Haushalthilfen , Arbeitsplatz, Micts - u. Sied-
lungsbcihilfe und — als besondere und be¬
sonders wichtige Abteilung — die Bcttenhilfe.

Dazu kommen die Schulspeisungen,
bei denen zahlreichen bedürftigen Schülern
täglich ein Milch- oder Kakaofrühstück verab¬
reicht wird, sowie die in großem Umfange
öurchgeführte regelmäßige Abgabe von Leber¬
tran , die sich übrigens eines nie geahnten Zu¬
spruchs erfreut.

Weitere ganz besonders zur Stärkung der
Bolksgesundheit beitragende Maßnahmen der
NSV . bilden die verschiedenen Arten der Es-
holungspflege : Erwachsenen- Erholung (Ad.-
Hitler -Freiplatzspendc), Mttttcrerholung
und Jugcnderholungs  pflege, die wie¬
derum in örtliche Erholung , Hcimverschickung
und Kinbcr-Lanbvcrschickung zerfällt.

Eine weitere wichtige Aufgabe sieht die
NSV . in der Errichtung von Ernte - und
Dauerkindergärten,  die nicht nur in
erzieherischer und volkSgcsunüheitlicherHin¬
sicht von Bedeutung sind, sondern die auch
zahlreichen schaffenden Eltern eine schwere
Dorgx abnehmen, indem sie ihre Kleinen.

während sic selbst ihrer Arbeit nachgchen, in
der Obhut gründlich vorgebildeter Kräfte
wissen.

Einen sehr wichtigen Faktor für die Er¬
haltung der Bolksgesundheit bildet sodann Sie
Beteiligung der NSV . an Tuberkulose-
Heilverfahren >Kld schließlich die Errichtung
von Schwesternstationen, denen die Betreu¬
ung erkrankter Volksgenossen anvertraut ist.
Das alles sind — in ganz groben Umrissen
und unter absichtlicher Ausschaltung des Win-
tcrhilfswerks — die Aufgabe», die neben dem
Verwaltungs - und Kassenwesen, neben Or¬
ganisation und Propaganda täglich und stünd¬
lich an die NSV . von der Reichsleitung bis
zum kleinsten Stützpunkt gestellt werden,
ohne daß sie allerdings in der Oeffentlichkeit
groß in Erscheinung treten.

In welchem Maße diese Aufgaben tatsäch¬
lich durchgeftthrt werben, mögen einige Zah¬
len gerade aus unserem verhältnismäßig klei¬
nen Kreis mit seinen 28 000 Einwohnern viel¬
leicht noch eindringlicher dartun , als die ge¬
waltigen Zahlen für das ganze Deutsche
Reich, bei denen man gar leicht den Uever-
blick verliert.

Ans dem Kreis Calw sind im letzte» Jahr
mehr als hundert Mütter in Er¬
holung  geschickt worden, über hundert
Kinder  wurden in Erholnngsheime « und
Land - Pslegestellen «ntergebracht: in diesem
Frühjahr allein konnten schon5 Kinder an die
Ostsee, 5 ins Solbad Jagstfeld, 1V in das Er¬
holungsheim ans dem Knchbergb. Geislingen
und 15 nach Wimpfen verschickt werden: wei¬
tere 60 Kinder werben noch in Erholungs¬
heime und Landpflegeftelle» gebracht werbe».
Außerdem konnte« im vorigen Sommer 275,
und diesen Winter 46 Hitlerjungen und BdM-
Mädel in Freizeit lagern  Erholung fin¬
de«. Etwa 60 bedürftigen kinderreiche« Fami¬
lie» wurden durch die NSV . im Jahre 1936
neue Betten  beschafft. Durchschnittlich56
Schulkinder erhalten allein in der Stadt Calw
täglich ihr Milch - oder Kakao - Vesper,
mehrere hundert Kleinkinder werde» täglich
in den Ki « dertagcstütten  betreut.

Um die Durchführung all dieser vielfältigen
Aufgaben und Leistungen bemühen sich fast
durchweg ehrenamtlich  jahraus , jahrein
in unserm Kreis allein gegen 200 Mitarbeiter
Sachbearbeiter, Helfer und Helferinnen, ohne
deren aufopfernde Tätigkeit die Durchführung
des großen Hilfswerks der NSV . überhaupt
nicht denkbar wäre. Aber auch ihre noch so
selbstlose Aufopferung würde niemals zur
Erreichung des großen Zieles führen können,
ohne die finanzielle Beteiligung ' a ller
Volksgenossen durch ihre Mitgliedschaft beider NSV.

Und doch— so selbstverständlich dies eigent¬
lich sein müßte — beteiligen sich wirklich alle
Volksgenossen, oder wenigstens alle diejeni¬
gen, denen ein Beitrag von täglich drei
Pfennigen  noch nicht einmal ein Opfer
bedeutet, an dem groben Werk der Volks¬
gemeinschaft? Und wenn nicht? Wenn cs
nicht finanzielle Gründe sind? Gibt es dann
eine andere Erklärung , als daß sie sich be¬
wußt  abseits stellen von jener Volksgemein¬
schaft, deren Ziel die Gesundung und Gesund¬
erhaltung unseres Volkes ist?

Nacharbeit für Berdienstausfall
an Pfingsten

In einer Anordnung wird bestimmt, daß
als Ersatz für den durch Himmelfahrt und
den Pfingstmontag entstehenden Verdienst-
ausfall au den Werktagen in der Zeit vom
3. Mai bis 12. Juni des Jahres so viel Ar¬
beitsstunden vor- oder nachgcarbeitet werden
dürfen, wie auf zwei Arbeitstage entfallen
würden. Außerdem dürfen die am 15. und
18. Mai etwa ausfallenden Arbeitsstunden
durch Mehrarbeit an den Werktagen inner¬
halb des gleichen Zeitraumes ausgeglichen
werden. Die Genehmigung wird an be¬
stimmte Bedingungen geknüpft. Eine gesetz¬
liche Verpflichtung zur Zahlung eines Mehr-
arbeitszuschlages für die durch die Ausnahme
herbeigeführte Verschiebung der Arbeits¬
zeit besteht nicht.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Mittwoch: Vorwiegend be¬

wölkt, mit kühleren Zwischenaufheiterungen.
Tagsüber immer noch schwül und leichte, ge-
witterige RegensMe. Temperaturen wenigverändert.

Vorhersage für Donnerstag: Immer nochleicht unbeständig.
Unterreichcnbach, 11. Mai . Zwischen Unter-

rcichcnbach und Tchettbronn erfolgte zwischen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer
ein Zusammenstoß, wobei der Motorradfah¬
rer von seinem Fahrzeug stürzte und erheb¬
liche Bcinvcrletzungen davontrug.

Birkenfeld, 11. Mai . Am SamStag wurde
mit dem Bau des Schwimmbads begonnen.
58 freiwillige Helfer, meist Politische Leiter.
Beamte aller Art und eine Anzahl Hitler¬
jungen, traten auf dem Hindenburgplatz an
und schulterten Spaten , Schaufel und Pickel.
Der Bau wirb durch freiwillige Arbeitslei¬
stung durchgeführt. Jeder arbeitsfähige Bir-
kenfeldcr soll 10 Arbeitsstunden leisten, oder
einen entsprechendenGeldbetrag stiften.

Neneubürg, 11. Mai . Der Kreisleiter der
NSDAP . Neuenbürg und SA .-Sturmführer
Hugo Böpple wurde auf 1. Mai zum SA .»
Sturmbannführer befördert unter gleichzeiti.
ger ZV.-Stellung bei der SA .-Brigade 53.
Karlsruhe . — Am Sonntag traf ein Urlauber-

Schwarzes Srett
paeteiamttlch. Nachdruck vrrdotrn.

jj k-llprss. iK'Fsmssrwii 1
da « c Kreis Ortsgruppe»

Goupropagandoleitung
Folge 6/37/Pg.

Betr .: Rationaler Feiertag des deutschen Volkesam l . Mai 1937.
Parteigenossen, die anläßlich d«S nationale»

Feiertages photographische Ausnahmen gemacht
haben, werden gebeten, geeignete Abzüge hiervon
für das Gaubilderarchid an die Gaupropaganda»
leitung der NSDAP . Stuttgart , Kronprinz»praß« S4/n , «inzusendeu.

Gauschulungsamt
8/37/8t.

Der nächste allgemeine Lehrgang findet dom
23. bis 30. Mai in der Kreisschulr Waldmanns-
hofcn. Kreis Gaildorf, statt. Wegen der Zeitkürz«
sind Meldungen direlt an das Gauschulungsamt,
Stuttgart . Postfach 825. zu senden.

i-s?rs!-kimsi' nu.
llSll'KLrvll VI>S2MSSlI0llSN

Deutsche Arbeitsfront. R e cht s b e ratung.
Am Donnerstag , 13. Mai, in der Geschäfts-

stelle der „Deutschen Arbeitsfront ", Calw,
Bischofstr-2, von 10—12 Uhr Rechtsberatung
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

NS -Kraucnschaft—Deutsches Fraucnwerk.
Die K r e i sf r a ne n scha fts lei tc r i n.

Die Amtswalterinncn der Ortsgruppe Calw
öerNL -Fraucuschaft nehmen an dem heutigen
Schulungsabend im „Bad. Hof" teil.

NS .-Lehrerbund - K r e i s schu l n n g s.waltcr.
Calw Stadt und Land nimmt am Kreis-

schulungsabeud der Pol . Leiter heute abend
8 Uhr im „Bad . Hof" teil. Die Schulung am
Donnerstag fällt aus.

I tick., «Nt., vllckl», ckil». ^
HI . Gefolgschaft9 126. Geff.
Antreten Ser Gefolgschaft in tadelloser Uni-

form heute  20.30 llhr in Zavclstein.

Stuttgarter Schlachtvtehmarkt
vom Dienstag, den 11. Mai

Auftrieb:  6 Ochsen. 169 Bullen, 226 Kühe.
86 Färsen, 1068 Kälber. 1906 Schweine.

Preise:  Ochsen sf 44: Bullen «> 42, d) 38.
e) 33; Kühe »> 40—42, b> »4—38, e> 25—32. ch20- 24: Färsen ch 41- 43, b> 33; Kälber 8 An.
dere Kälber: a) 60—65, b> 55- 59, o> 45—50, 6)
34—40-, Schweine s) 52, b) l . 52. b) 2. 52, c)
51, ch 48, e>48. k) 46. g> Sauen I. 52. 2. 50 RM.
für SO Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : » Kühe, «. und
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel
in den übrigen Weltklasse» lebhaft; Kälber leb¬
haft, Schweine zugeteilt.



zug aus dem Gau Lachse« mit etwa MO Teil¬
nehmern ein . Die Urlauber wurden in Bir-
kenfelö und Neuenbürg untergebracht.

Neuenbürg, 11. Mat. Eine seit 11 Tagen
vermißte etwa SO Jahre alte Maurers -Ehe¬
frau von hier konnte noch nicht wieder aufge-
funüen werden . Sie hat sich aus Furcht vor
einer wegen Milchfälschnng zu erwartenden
Strafe von zu Hause entfernt und man ver¬
mutet . daß sie sich ein Leid angetan hat.

Wildbad, 11. Mai. Im Hotel Quellcnhof

begannen Montag nachmittag die Verhand¬
lungen der Beherbergungsbetriebe von Würt¬
temberg - Hohenzollern . Vorauf gingen am
Vormittag Referate der Amtsträger der Be¬
zirksfachgruppe Beherbergungs - Gewerbe im
Badhotel über Wirtschafts -, Verkehrs - und
Tariffragen , über Steuerrecht und Fragen der
Fremdenheime . Die Tagung war von ctioa
100 Vezirksvertrctern beschickt.

Wart , 11. Mai . Seit einigen Wochen beher¬
bergt der Neubau des Landjahrlagcrs achtzig

Jungen , die hier ihre freiwillige , 8 Monate
dauernde Landjahrzeit zubringen . Am letzten
Sonntag fand die Eröffnung des Lagers statt.
An der Morgenfeier nahm auch der SA .-
Sturm 26/180, der zu Besuch hier cingetroffen
war , teil . Der Nachmittag vereinte etwa 400
Volksgenossen aus Wart und den umliegen¬
den Dörfern zur Eröffnungsfeier.

Wart , 11. Mai . Im April wurden hier meh¬
reren Personen die Lichtanlagen vom Fahr¬
rad weg gestohlen , während sich die Eigen¬

tümer bei einer Versammlung in einem Gast»-
Hof befanden. Als Täter konnte nun ein we--
gen Diebstahls vorbestrafter Mann ans Em¬
mingen ermittelt werden.

Stuttgart , 11. Mai . Ueber Pfingsten , vom
14. bis 17. Mai , findet hier die Neichstagung
des Deutschen Sprachvereins statt. Bei der
Festversammlung wird Prof . Dr . Hermann
Schneider, Tübingen über „Fremdwörterver¬
deutschung in der Frühzeit unseres Sprach-
lebens" sprechen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Württ . Gewerbe - und Hanbelsaufsichtsamt Stuttgart

hat den Bäckereien und Konditoreien wegen starken Geschäfts¬
anfalls über Pfingsten im öffentlichen Interesse gestattet , am
15. Mai 1037 ab 3 Uhr morgens Bäcker - und Konditorwaren
herzustellen.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an folgende Bedingun¬
gen geknüpft:

1. Die Dauer der reinen Arbeitszeit der in den Bäckereien
und Konditoreien beschäftigten Gefolgschaftsmitgliedcr darf
dabei 10 Stunden nicht überschreiten.

2. Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Abgabe und
das Austragen oder Ausfahren von Backwaren werden
durch die Ausnahmebewilligung nicht berührt.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die über acht
Stunden hinaus Beschäftigten den tariflich festgesetzten Lohn¬
zuschlag und in denjenigen Betrieben , für die ein Tarif nicht
besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu beanspruchen haben
(814 der Arbeitszeitordnung ).

Calw, den 8. Mai 1937.
Der Landrat:

I . A.: Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

Hirsau, den 1l. Mai 1937.

Danksagung
Für die vielen herzlichen Beweise der Trauer und

Anteilnahme, die wir beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Johannes Irion
erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer Abel, dem Gedenken der Kreisleitung
der NSDAP . Calw , der Ortsgruppe Hirsau , den Ehren-
trägern und der Ehrenformation der Partei , dem
Militärverein , Herrn Hardter mit Gesolgschaftsange-
hörigen, dem Liederkranz und allen, die ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleitet haben, sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

' Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elise Irion.

Spindlershof , den II. Mai 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

uns beim Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter , Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter

KalWilii Psroimer
zuteil wurden, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des
Leichenchors, den Herren Ehrenträgern sowie
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Warum Schlaflosigkeit?
Trinken Sie abends ein Likörglas, enthaltend ein Teil Klosterfrau-
Melissengeist und zwei Teile Wasser, und Sie werden von Schlaf¬
losigkeit meist rasch befreit sein! Klosterfrau -Melissengeist beruhigt
Herz und Nerven und erleichtert das Einschlafen aus gesunde Weise.
Als rein natürliches Erzeugnis (Heilkräuter -Destillat) völlig gistfrei
und unschädlich, deshalb dauernd bekömmlich und doch wirksam..Also
sichern Sie sich einen besseren Schlaf durch den echten Klosterfrau-
Mclissenaüst ! Erbältlich in der blauen Packung mit den drei Nonnen
in Apotheken und Drogerien von 95 Pfg . an.

(Dieses Rezept bitte ausschneiöen!)

Oos kockgesctiSkt
kür elegsnte

»errenlivre
krawstten , 8portxürtel , Hosenträger
OesckmsckvolleHerren- und vainsn -8ckirme
Isscliensckirrne mit passenden l-edertasclien

bKlein
pkorrlleiin
Lckloüberg
b4srktplo1r

kür kkrnKster»

IrsclrieirkLeiäunA

den nsusii -Xrirug kür LtrsKs und Sport
üsriksr rum Wandern, dsru fsscsts I_sdsrstossn

io allen Arten / groös Auswastl
bei niederen Kreisen

kr . V̂etrel , dsliv

den stets olsgsntso LtrsLsn -^ nrug,  den prskt . Lport-
Hnrug und den kombinierten Hnrug,  sus den neuesten
Stollen , in den neuesten Normen , vorbiidliob in Sitr und
Verarbeitung und besonders preiswert

8MIMIIM -.L A.- SS- »1- SS.- R.-SL.-
Wl>« »!M . . . S."° 1S.°° IS?" 1?.-°
rniiensiMiiei' s- s.- ia.°°i?.- is.°°
Ml» «» . . 1«?°ir.°°is.°°is.- rs.-
lkNSlleil-W18« » 7? s.- IS

so 50

«»lirl -msnrsi
v»«veiiiis-msmsl! pkorLlrüm

N§.-esmelnsLksk1 „Ilrsk 1 ü. kremte"
OrtscklenststeUs Onlw

kür die Oninibusk ^ lirl sn den Kbeln sin
16 . siick 17 . Slsi müssen Anrnelcknnzen bis
spätestens lAittwovknbenck Abgegeben sein
bei ctsr OrtsckisnststsIIs Lalw , Sisobokstr . 2,
Tel . 262 . Tellneliinerpreis einsclil . Ilelrer-
nnckten usck VerpklexssZ ZIK. 22 —

ver sroüen«arkkrsge
IN

MLMe«
worden wir gersobt ckurest erbükts
l-oistungon u. noob grvösro Auswahl

IledeiM!- «ml»ezenmöiitel
in bekannt roiobor Auswahl
und in allsn Preislagen

an der wichtigen Lcke
KIsicksl iiorron und Knaben von Kopf dis l̂ uö

ill

Sensu so noNuenitts
wie die Ausgaben für jVliete und öeleucktunx,
sind für den Oescstäktsmann die Aufwendungen
für die

reltunsr - Kmerse.
Wer stier spart, stst eines der wicktigsten Mittel
Lusgescstsltet, Kundscstaft ru bekommen.

Heute frische

Seefische
eiiigctrosfeu. Habe

Fischköebe
billig abzugeben.
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Suche ab sofort
einen tüchtigen selbständigen
Schreiner

nicht unter 22 Jahr
sowie einige tüchtige , jüngere

Mechaniker . Schlosser vnd
Bauschlosser

alles in Dauerstellung. Vorzu¬
stellen am Freitag von morgens
8 Uhr bis abends 8 Uhr, Sams¬

tag von 8—1 Uhr.
Gottlob Stahl . Waschmaschinen-

sobrik, Maichingen
Krets Böblingen.

Dinge , die uns Hausfrauen
die Arbeit erleicktern . Oaor

L- . besonders K I O 3 5 A-
M Loboerwacds inlt dem man
^ das Parkett und Olnol eum so
^ mübelos spiegelnd glänren
E kann . 8cdmutr und Kegen-
^ trocken verursacben keinen
s» Arger , denn man kann oaL
^ wiscken und eintack wieder

aukpoUereo.Aucb llolr - und
Oedermübel funkeln wie
neu mit dem sparsamen

WMFM
OroAsrl « Lernsckorkk

?Lr Ihre llrstlin^ssussteuer:
üestrickte ILckckea
Iricvt -Uemdcken
Uyxieniscks Windeln
biaboibinden
Wickeldecken
Windelilane», Llnlaxenstokk
üummieinlaxen — sbxe-
pssst und Stückware.

»illleMi ! 5teul !le We.
im llotoksus knacks il. Stock.

2-ZilMttWhlllIIIg ZlMMlII« !»- - - ^ e «l«r, ksderstr . IS.
auf 1. Juli gesucht.

Angebote unter B . 8 . 187 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

R, Silos
den bewährten Schutzanstrich
Carl Serva

Kolonialwaren und Farben
Fernsprecher 420

II

1 Sofa
1 pol. Tisch

gebr. gut erhalten,preiswert zu ver¬
kaufen.

Anzusehen Zeppelinstr . 2V
Bad Liebenzell

Liebelsberg
Eine junge

verkauft
Dr. Klei«, Lautenbachhof

haben in unserer Zeitung zur-
zeit di» besten Erfolge. Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler,
rolle uns. Hkimatzeitung spielt.

M eliie

lmnileien mlek
mieten vi»

schreibt dies daher am besten In
der »Tchwarzwald»Wacht¬

aus.
Einige Wagen

Stroh
hat zu verkaufen, kann auch an
Ort und Stelle geliefert werden.

Angebote an
5 «. Ant. Nachbauer. Landwirt,

Wettderftadt

.//r/s s/ - / >/ § o/?

wenn Sie iicb dis icisic/romen
Ws//o - Oc>vei ' ws//sn
machen/orrsn.- Schönsr lloor
durch Wsi/a -Xo/eriro/k
Tur XopiwöidiS!Wktt/i ?Odll

!m Oamsusaion krSdliod

Zirka 15 Ztr.

Bergheu
1Küchenbufelt
verkauft

Jakob Dittus , Stammheim.
Obiger verpachtet

28 s Wiesen
Lüllkt  Ülsdmg8vlljneii

NN» tn » k »«bg «vvl»lll1.
Löste Lorstaag, billige kreise. Lttdl»
und Ltopisolslwvg. Alls kdsscblnso
weiden in Gablung genommen.

IMbeilllMllllMeM
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